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• Algorithmische Verfahren des 

Computing

(Sensoren — Übertragung – Aktuatoren) 

• Digitalisierung medialer Formen
(Übersetzbarkeit von Allem in Alles)

• Kommunikationsnetzwerk Internet

(globale Transportabilität, auch mobil)

Digitalisierung = Umwälzung  
der technologischen Struktur der 
Gesellschaft

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie
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Der Glanz der Oberfläche
in einer digitalisierten und mediatisierten Welt

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie
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Vorher                   —>                Nachher
Elemente des digitalen Wandels

Knappheit von Information Umgang mit Informationsflut

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie



16

Vorher                   —>                Nachher
Elemente des digitalen Wandels

Argument und Zitat Hypertext 
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Vorher                   —>                Nachher
Elemente des digitalen Wandels

Bildungskultur Netzkultur
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• „In der Spätmoderne findet ein gesellschaftlicher Strukturwandel statt, der 
darin besteht, dass die soziale Logik des Allgemeinen ihre Vorherrschaft 
verliert an die soziale Logik des Besonderen.“

• „Die beiden machtvollsten gesellschaftlichen Motoren, welche die 
Standardisierung der industriellen Moderne vorantrieben, haben sich in den 
1970er/80er Jahren in Motoren der gesellschaftlichen Singularisierung 
verkehrt - die Ökonomie und die Technologie.“

• Zusammentreffen dreier Strukturmomente: Aufstieg des Kulturkapitalismus, 
Siegeszug der digitalen Medientechnologien, postromantische 
Authentizitätsrevolution in der neuen Mittelklasse.

Standardisierung <<>> Singularisierung
Rationalisierung <<>> Kulturalisierung
Versachlichung <<>> Affektintensivierung

Die Logik der Singularität

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie
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Zwischenstopp: Herausforderungen für das 
Unterrichten

Konkurrenzwächst hinsichtlich Aktualität und  Qualität (Lehrvideos, Wikipedia)

MultimedialeKompetenz ist gefragt: Text, Audio, Foto, Video

Moderation und Dialog als eigene 

Aufgabe ernstnehmen

Authentizitätund Glaubwürdigkeit sind   dauernder Anspruch

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie
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• Biografische Logik: 

Die eigene Lebensgeschichte

• „Empowerment“: Mensch soll und darf 

sich bilden als Ebenbild Gottes

• Die Ambivalenz des Imperativs „Mach 

etwas Besonderes aus deinem Leben!“

• Biografische Narrationen als Schlüssel. 

Sinn erschließt sich im Dialog!

• Steuerung im Netzwerk statt Top Down

Akzente im evangelischen Bildungsverständnis

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie
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„Ein Christenmensch ist ein freier Herr über alle 

Dinge und niemandem untertan. Ein 

Christenmensch ist ein dienstbarer Knecht aller 

Dinge und jedermann untertan.“ (M. Luther)  >> 

Lernen aus der Taufe

‣ Anfragen an einen vereinzelten Glauben

‣ Anfragen an einen überfordernden 

Glauben

‣ Anfragen an einen selbstbezogenen 

Glauben

‣ Anfragen an einen selbstbestimmten 

Glauben

Anfragen aus einem evangelischen 
Bildungsverständnis

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie



23

„Werden den Subjekten in hinreichendem Maße Möglich-
keiten eingeräumt, sich im umfassenden Sinne aktiv und 
kritisch in den Bildungsprozess einzubringen?“ (S. 72f)

„Während Lernen in der Regel darauf zielt, 
Unbestimmtheit in Bestimmtheit zu überführen, ist für 
Bildung grundlegend, dass bei der Herstellung von 
Bestimmtheit Räume der Unbestimmtheit und 
Unverfügbarkeit gewahrt werden. So gesehen wäre gerade 
auf dem Feld religiösere Bildung darauf zu achten, dass 
digitale „Lerntools“ nicht darauf abzielen, möglichst 
„effektiv“ oder gar „subjektnah“ Bestimmtheit zu erzeugen 
– quasi als Nürnberger Trichter 2.0.“ (73f.)

Folglich ist digitale Bildung nicht, wie es manchmal scheint, 
etwas ganz Neues oder Eigenes; sie zielt, wie alle Bildung, 
auf Subjektwerdung, Selbstwirksamkeit und 
Mitmenschlichkeit.“ (75)

Digitalität als Gestaltungsraum
und Herausforderung religiöser Bildungsprozesse

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie
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KI - Eine Bezeichnung für algorithmische Prozesse
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»Technische Systeme entwickeln sich immer mehr von reinen 

Werkzeugen zu kooperativen Interaktionspartnern. Das eröffnet 

vielfältige Chancen in unterschiedlichen Lebensbereichen. Sie werden 

Menschen zunehmend in Arbeitskontexten oder in Alltagssituationen 

unterstützen und einen wichtigen Beitrag leisten, ihre Produktivität, 

soziale Teilhabe, Gesundheit oder Alltagskompetenz zu stärken.« 

(Bundesministerium für Bildung und Forschung, 2013)

Kooperation von Mensch und Maschine I
Der maschinendienliche Mensch vs. die dienende Maschine
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Kooperation von Mensch und Maschine II

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie

Der maschinendienliche Mensch vs. die dienende Maschine
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Moralische Anerkennung und soziale Koexistenz

Carolin Wiedemann: »Werden wir ihre 

Katzen sein?« In: Frankfurter Allgemeine 

Sonntagszeitung, 26. 11. 2017, S. 55

„Die stärkere Spezies der 

Maschinen wird sich uns 

gegenüber verhalten wie wir 

uns gegenüber den Katzen 

verhalten.“ (Jürgen 

Schmidhuber, Informatiker)

pixabay.com

http://pixabay.com
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• Herausforderungen der KI für das christliche Verständnis vom Menschen:

➡ Mensch als Geschöpf

➡ Mensch als Gottes Ebenbild
Mandatar Gottes: Freiheit und Verantwortung

➡ Mensch als verwundbar und verletzlich („Vulnerabilität“)

Mensch und Maschine
Anthropologisches

Mensch sein und werden heißt, 

• Technik in ihrer Eigenart als Wesensmerkmal des Menschen anzuerkennen und im Mit-, nicht 
Gegeneinander zu bestimmen.

• die Frage der Vernetzung komplexer digitaler Lebenswelten als eine der Menschwerdung in 
Verbindung mit Anderen anzunehmen.

• die Zielsetzung des Handelns im Großen wie im Detail unter den Bedingungen einer 
kooperativen Technik neu zu bedenken – Begrenztheit der menschlichen Möglichkeiten ist 
nicht neu!
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• „Die größere Gefahr geht nicht von Maschinen aus, die wie Menschen denken, sondern von Menschen, 

die wie Maschinen denken.“ (Edward H. Weiss)

• Eine theologisch geforderte und eröffnete „realistische“ Perspektive ermöglicht eine nüchterne Sicht auf 

die neuen Technologien: Nicht die Vergötzung der Potenziale der KI ist gefragt, sondern ihr In-Dienst-

Nehmen durch den Menschen.

➡ Kritische Sicht auf (quasi-)religiöse Heilsversprechen der KI

➡ Ja zu Begrenztheit, Unvollkommenheit, Vulnerabilität

➡ Ja zu Informationsaufbereitung, -bereitstellung und -verknüpfung 

(Big Data, vgl. Ressourcenfragen)

➡ Ja zur Begleitung und Unterstützung von Lernprozessen durch KI/algorithmische Verfahren, 

insbesondere hinsichtlich Inklusion 

➡ Hochhalten und Wertschätzen persönlicher Freiheitsräume gegenüber der Beobachtung und 

Beurteilung sozialer Beziehungen durch KI (Feedback durch „Learning Analytics“ vs.Eye-Tracking 

im Klassenzimmer)

➡ Schärfen des Problembewusstseins rund um automatisierte Entscheidungsfindung 

(„Automated Decision Making) 

„Bis auf Weiteres“
Konsequenzen 
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Der notwendige Einsatz für europäische 
Kriterien

2016: 
DSGVO

2022.: Digital Services 
Act - Digital Markets Act
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Sachverstand bilden 

und qualifizieren 

(„Digitalkompetenz“, 

„Programmieren“)

Aufgabe I

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie
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Ganzheitliche Bildung stärken 

(„musisch“, „klassisch“, „analog“)

Aufgabe II

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie
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Freiheit als Potential und 

Regulativ stärken:

Verantwortung liegt jenseits 

der Regeln!

Aufgabe III

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie

… Die Fokussierung auf das moralisch Richtige und damit die klare, regelorientierte Urteilsbildung
[geht] zu Lasten des moralisch Guten. …
Anders als in der digitalen Welt, die … proklamiert, dass alles miteinander verrechenbar sei, gilt für
die erlebte Lebenswirklichkeit, dass es Konflikte und Dilemmata gibt, die sich eben nicht verrechnen

lassen.
(Reiner Anselm, Ethik der Digitalisierung, Loccum 2021)
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Christliche Lebenskunst: 

Beharren auf dem 

Geheimnis der Seele

Aufgabe IV

Philosophische Fakultät und Fachbereich Theologie
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Auf dem Geheimnis der Seele beharren
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„Wir Bürgerinnen und Bürger, wir Christinnen und Christen, die wir auf 

unserer Seele beharren und keine vermessenen Menschen werden wollen, 

werden uns gegen die Monopolisten unserer Wahrnehmungsindustrie 

auflehnen müssen …

Wie aber wird dieser neue Mensch aussehen, der sich im Gegenüber zur 

künstlichen Intelligenz nicht mehr nur auf seine Vernunft und sein Wissen 

berufen kann, sondern auf seine Seele? Spielerisch? Ja. Widerspenstig 

und launisch? Ja. Sprunghaft und vielfach vernetzt? Ja. Emphatisch, weil 

man sich in viele andere hineinversetzen muss? Ja.

Und am Ende ist es vielleicht der Glaube, der uns signifikant vom 

Computer unterscheidet. Wir Menschen können glauben, hoffen und 

lieben, das ist eine andere Logik als die Logik des Computergehirns. Nicht 

besser. Nicht schlechter. Aber anders. Vielleicht wird es am Ende Glaube. 

Hoffnung und Liebe sein, die wir in die neue, die andere Welt hinüberretten 

dürfen.“ 

Christliche Lebenskunst



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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